
12	ver schie de nen	Tonar ten	führen	(trans po nie ‐
ren).	 Das	 wird	 im	 nachfol genden	 Abschnitt
„Trans po nie ren“	ge nauer	er klärt.
Daher	sind	alle	Licks	in	der	Tonart	E,	also	E-

Moll	 pentato nisch,	 E-Blues-Tonlei ter	 und	 E-
Dur	 pentato nisch	 ge spielt	 und	 no tiert.	 In	 den
Hör bei spie len	 [01.mp3]	 bis	 [90.mp3]	wird	 je ‐
des	 Lick	 zuerst	 2-	 bis	 3-mal	 langsam	 vor ge ‐
spielt.	Dann	 folgt	ein	Einzähler	mit	vier	Vier ‐
tel no ten	 in	 je weils	 unter schiedli chen	 Tempi,
aber	 immer	 schnel ler,	 als	 das	 vor ge spiel te
Lick.	In	die sem	schnel le ren	Tempo	ist	das	Lick
noch	einmal,	von	Drums	und	Bass	be glei tet,	ca.
30–45	Se kunden	lang	zu	hö ren.

Alle	Licks	 er schei nen	 im	E-Book	 ein zeln	auf
je	ei ner	Sei te,	auf	der	auch	das	Griff bild	für
die	 Ska la	 in	 der	 ak tu el len	 Lage	 dar ge stellt
ist.	 Über	 das	 In halts ver zeich nis	 sind	 alle



Licks	 ein zeln	 di rekt	 an wähl bar,	 ver bun den
mit	dem	Ver weis	auf	die	da zu ge hö ri gen	MP3-
Fi les.	

Die	Ar chivda tei	(im	Zip-For mat)	mit	al len	97
MP3-Fi les	kannst	du	unter	die ser	URL	dow‐

nloa den:	
http://www.ama-

verlag.de/Uploads/K_610471_Licks.zip.

Du	hast	 also	mit	 die sem	Buch	und	den	So ‐
undfi les	nicht	nur	eine	sys te mati sche	Anlei tung
zum	Spiel	der	ge nannten	drei	Tonlei tern	er hal ‐
ten,	 sondern	 gleichzei tig	 eine	 Sammlung	 von
authenti schen	Licks	für	alle	(Le bens-)Lagen.

http://www.ama-verlag.de/Uploads/K_610471_Licks.zip


Trans po nie ren
Das	Trans po nie ren	 ist	ein	Vor gang,	bei	dem

ein	Akkord,	 eine	 Tonlei ter,	 eine	Me lo die,	 ein
Lick	oder	auch	ein	ganzer	Song	in	eine	ande re
Tonart	ver setzt	wird.
In	unse rem	Fall	be deutet	dies,	dass	der	Fin‐

ger satz	 ei ner	 Tonlei ter	 oder	 ei nes	 Licks	 als
Ganzes	 einfach	 nur	 ver scho ben	wird.	Bei spiel
Tonlei ter:
Bei	 nahe zu	 al len	 Finger sät zen	 (sie he	 die

Griff bil der	bei	den	No ten)	findest	du	den	to nal
unters ten	Grundton	auf	der	tie fen	E-Sai te	oder
der	A-Sai te.	Nehmen	wir	als	Bei spiel	den	Fin‐
ger satz	von	E-Moll	pentato nisch	in	der	7.	Lage.
Der	Grundton	e	liegt	auf	der	A-Sai te.	Soll	die
Tonlei ter	 nun	 einen	Ganzton	 tiefer	 in	D-Moll
pentato nisch	 ge spielt	 wer den,	 ver schiebst	 du
den	 Finger satz	 unter	 Bei be hal tung	 sei ner	 Ge ‐



stalt	2	Bünde	nach	links	(to nal	also	tiefer),	da
je der	Bund	auf	der	Gi tar re	einen	Halbtonschritt
be deutet.
Ver schiebst	du	den	Finger satz	nun	drei	Bün‐

de	nach	rechts	(to nal	hö her),	ist	das	ein	Ganz‐
ton	+	ein	Halbton	hö her;	dort	 liegt	der	Ton	g.
Das	ist	dann	der	Finger satz	von	G-Moll	penta‐
to nisch.
Du	merkst,	die	Kennt nis	von	Tonlei tern	und

den	Abständen	ihrer	Töne	unter einander	(Inter ‐
val le)	 wäre	 schon	 eine	 gute	 Sache	 und	 hilft
ganz	 praktisch	 beim	 Spiel	 in	 ver schie de nen
Tonar ten.



Shuffle
Die	vor herr schende	Rhythmik	im	Blues,	und

häufig	auch	im	Rock	anzutref fen,	gründet	sich
auf	 eine	 trio li sche	Auf fas sung	und	Spiel wei se
von	 Achtel no ten.	 Dies	 wird	 all ge mein	 als
Shuffle	be zeichnet,	im	Jazz	dage gen	als	Swing.
In	 die sem	 Heft	 sind	 alle	 Licks	 in	 bi närer

Spiel wei se	zu	hö ren,	bei	der	eine	Vier tel no te	in
zwei	ge nau	gleich	lange	Achtel no ten	unter teilt
ist.	 Die	 trio li sche	 Spiel wei se	 dage gen	 unter ‐
teilt	eine	Vier tel no te	in	drei	gleich	lange	Ach‐
tel.	Zur	Er klärung	dient	fol gende	Grafik.


